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„Sater!" rief fie, „Sater, ïommt bocl) bet ©tube fniete feitt .ftivtb, eine Seid)e in
um beg §immelg mitten!" ben Straten — eine Seiepe %u feinen güpen.

Seife öffnete fic£) bie ©tubentüre unb 309= SMe? 3)er Sobet^afp Ejatte fie beibe
Ijaft fd)aute ber alte Sauer t)erein. Sod) gerettet — mit bent eigenen Seben gerettet?
rafd) patte er bas ©anje überfcpaut. Stings Sange tonnte ber Matter eg vtid)t faffen.
urn bag £>aug mar alleg rupig gemorben. Sann aber perlten attdj il)m bie Srdnen mie
•itein tDtenfcp met)r in ber SMpe. ?htr ba in SSeipmaffertropfen auf bie Seicpe nieber. —

O —O

Springbrunnen unb Jlenfdjen.
©ine Setracptung bon gof. gg. bon 2tp.

Söag reidje unb botnepme Sente finb, bie empor in blaue Suft unb ©onnenticpt. © 0

paben mancpegntal bor iprem ©cE)Eo^ ober gept eg aud) mit bent Sbienfcpen;
©teinpaug im ©arten unb ginifcEjeit grünen mer etmag merben mill unb pocp empor-
Säumen einen ©pringbruuiten. ©g ift gar fteigen in ©pren uttb Söirffamfeit, ber muff
ein turjmeiligeg Stnfcpauen, fo ein ©pring= 31t erft gebilbet unb geleitet merben; er mup
brnnnett, mie bag Staffer immer pinauf- fid) bie ftrengen Sattbe bon 3ud)t unb £>rb=

treibt unb bod) mieber pinunterfällt, nod) nuttg angemöptten, er mup marten, big eine
ein mcnig ptätfcpert unb bann berfintt! 2ßo pöpere 'paitb ipn einfüprt in Seben unb
in ©tobten unb auf öffenttidjen Sßtäpen SSirffamfeit. 2ßer bag in ber gugcttb nicpi
|otd)e ©pringbrunnett laufen, ba ift ftîadj- leiben mill, mer fid) nicpt ergiepen laffen
mittagg meift biet Sotf anzutreffen; SOiüttcr milt, ber bleibt ein fimpter 33ad) fein Seben
unb .Üinbsmägbe tommen mit ipren 2ßäget= lang, ftürjt mit ©cpolter in bie Siefe, bringt
d)cn unb Äittbem, gröpere .ftinbcr taufen ©teilt unb ©cptamm, aber in bie fjjöpe
perum unb fpieten Salt ober fepen papierige bringt er'g nicpt.
©cpiffli auf bag SSaffer; pin unb mieber Ser ©pringbrunnett fcpiept empor iti
fommt mopl aud) ein ©tubent beg SBegeg blaue Suft unb ©onnenfcpein; mie pocp?
ober ein Sffijier täpt beit ©äbet im ©riett punbert, jmeipunbert gup pocp, meun'g gut
raffeln; bort fipt ein alteg SOcuetterEi bei gept, bariiber pinattg bringt'g feiner! Unb
iprent blinbett itlcanne unb tieft ipm bie ringg um ben ©pringbrunnen ftepen in
geitung bor, unb ganj im §intergruube refpeftbotler unb anböcptiger gerne bie
fipt ber SMtüberblicfer, fcpaut fiep bag junge Serge beg ©cpmeijertanbeg; auf ben©pring>
Sotf an unb bag alte, unb bettft feine ©aepe brttnnen bor bent Kollegium in ©cpmpj
babei. fepauen bie Ucptpen perunter unb bit

SBentt bei einem ©pringbrunnen bag gropnatp uttb bie dtigi; palbfdjtäferig unb
SBaffer fo ptöpticp aug ber ©rbe fcpiept unb rttpig fd)auett bie Serge perab auf bie fpru-
pod) in bie Suft brattfet, fo gefd)iept bag belitben Söaffer unb fagen poepmiittg: mag
nicpt bon ungefäpr; alle Sßarunt paben ipre mill bag Süebli ba unten, fparatenlang mit
Sarum, fagt ber Stppenjeller. ©iep, mein feinen 100 gup, mag bläpt eg fiep fo auf
lieber, junger greunb! biefeg Staffer ift bort gegen unfere §öpen bon 6—10,000 gup
brüben pod) auf beut Serge gefammelt über iüteer?" SB a g f i n b m ir 2tte nf cp en
morbett in einem gropen Sepätter; bout gegen bie ©migfeit! Sa fann ©inet
Serge mirb eg in eifenten IRöpren meit unb reben unb rüpmen, jagen unb treiben, ©etb
lang pinuntergeleitet, uttb bag Sffiaffer mup jufammenraffen ober Sitdjer unb ©pren,
marten uttb meip nicpt, mag eg merben foil, mie lange treibt er'g? .ßuitbert gapre,
bap eg fo geftopen unb gebrängt mirb; ba metttt'g pocp gept; bann ift er bergeffen unb
öffnet fitp ber eiferne £>apnen unb eg fpringt abgetan; bie 2öeltgefcpid)te aber mit ipren

„Vater!" rief sie, „Vater, kommt doch der Stube kniete sein Kind, eine Leiche in
um des Himmels willen!" den Armen — eine Leiche zu seinen Füßen.

Leise öffnete sich die Stubentüre und zag- Wie? Der Tobel-Kasp hatte sie beide
haft schaute der alte Bauer herein. Doch gerettet — mit dem eigenen Leben gerettet?
rasch hatte er das Ganze überschaut. Rings Lange konnte der Bauer es nicht fassen,
um das Haus war alles ruhig geworden. Dann aber perlten auch ihm die Tränen wie
Kein Mensch mehr in der Nähe. Nur da in Weihwassertropfen auf die Leiche nieder. —

c>— —c>

Springbrunnen und Menschen.
Eine Betrachtung von Jos. Jg. von Ah.

Was reiche und vornehme Leute sind, die empor in blaue Lust und Sonnenlicht. S o

haben manchesmal vor ihrem Schloß oder geht es auch mit dem Menschen;
Steinhaus im Garten und zwischen grüneil wer etwas werden will und hoch empor-
Bäumen einen Springbrunnen. Es ist gar steigen in Ehren und Wirksamkeit, der muß
ein kurzweiliges Anschauen, so ein Spring- zuerst gebildet und geleitet werden; er muß
brunnen, wie das Wasser immer hinaus- sich die strengen Bande von Zucht und Ord-
treibt und doch wieder hinunterfällt, noch nung angewöhnen, er muß warten, bis eine
ein wenig plätschert und dann versinkt! Wo höhere Hand ihn einführt in Leben und
in Städten und auf öffentlichen Plätzen Wirksamkeit. Wer das in der Jugend nichr
solche Springbrunnen laufen, da ist Nach- leiden will, wer sich nicht erziehen lassen
mittags meist viel Volk anzutreffen; Mütter will, der bleibt ein simpler Bach sein Leben
und Kindsmägde kommen mit ihren Wägel- lang, stürzt mit Gepolter in die Tiefe, bringt
chen und Kindern, größere Kinder laufen Stein und Schlamm, aber in die Höhe
herum und spielen Ball oder setzen papierige bringt er's nicht.
Schifsli auf das Wasser; hin und wieder Der Springbrunnen schießt empor in
kommt wohl auch ein Student des Weges blaue Luft und Sonnenschein; wie hoch?
oder ein Offizier läßt den Säbel im Grien hundert, zweihundert Fuß hoch, Wenn's gm
rasseln; dort sitzt ein altes Muetterli bei geht, darüber hinaus bringt's keiner! Und
ihrem blinden Manne und liest ihm die rings um den Springbrunnen stehen in
Zeitung vor, und ganz im Hintergrunde respektvoller und andächtiger Ferne die
sitzt der Weltüberblicker, schaut sich das junge Berge des Schweizerlandes; auf denSpring-
Volk an und das alte, und denkt seine Sache brunnen vor dem Kollegium in Schwyz
dabei. schauen die Mythen herunter und die

Wenn bei einem Springbrunnen das Frohnalp und die Rigi; halbschläferig und
Wasser so plötzlich aus der Erde schießt und ruhig schauen die Berge herab auf die sprm
hoch in die Luft brauset, so geschieht das delnden Wasser und sagen hochmütig: was
nicht von ungefähr; alle Warum haben ihre will das Büebli da unten, spannenlang mit
Darum, sagt der Appenzeller. Sieh, mein seinen 10V Fuß, was bläht es sich so auf
lieber, junger Freund! dieses Wasser ist dort gegen unsere Höhen von 6—Fuß
drüben hoch auf dem Berge gesammelt über Meer?" Was sind wir Menschen
worden in einem großen Behälter; von: gegen die Ewigkeit! Da kann Einer
Berge wird es in eisernen Röhren weit und reden und rühmen, jagen und treiben, Geld
lang hinuntergeleitet, und das Wasser muß zusammenraffen oder Bücher und Ehren,
warten und weiß nicht, was es werden soll, wie lange treibt er's? Hundert Jahre,
daß es so gestoßen und gedrängt wird; da Wenn's hoch geht; dann ist er vergessen und
öffnet sich der eiserne Hahnen und es springt abgetan; die Weltgeschichte aber mit ihren
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fedjStaufenb $aßreu fcßaut irt (tiller 9Jîaje» nirgenbS an!" hinauf, ßinauf! ßeißt eS ba,
ftät auf ißn ßerab, unb über bie Serge aber allmäßlig erlahmet baS ftolge Staffer,
fßannt fid) erft noct) baS unermeßlidje Stan bie Suft brüdi eS nieber, eS mad)t nod)
ber ©migfeit. SBaS ift bod) ber SJIenfd)? einen ßöflidjen Sogen unb ftürgt aufgelöft
unb toarum fo ßocßmütig? in taufenb Stopfen toieber ßinab in baS

©igentlidj ift es ja bod) ber Saitmeifter, loeite Seden, I)inab gu ben SBaffern alten,
ber ©ärtner ober SBaffertünftler, ber bem bie bor- it)tu and) fo I)od) in bie Suft ge=

Säd)teirt ben ÏBeg gegeigt uitb es gu einem ftrebt unb bod) mieber gefallen; ba glätfd)ert
fo ßocßmütigen, aufbraufenben ©firing» baS Staffer noeß ein menig unb fßrißt auf
brunnen gemad)t unb eS nid)t als ein fimgler in filbermeißem @d)aum; bann berfidert eS

Sad) in irgenb einem fdjmußigen gtöfdjett» bureß ein ftilleS ©räbli in ben büfteren
meißer pat berfommen taffen. ©ei ©runb ber Gerbe; eS !ann nid)t mepr fteigen
SJienfd) ioirb nid)t, m a S er ioitl, unb nid)t met)r anfangen bon bornenan.

Som fflelthricge. - Sölhergemifd) in einem beutfdjeit ©efangenenlager.

fonbern m a S er muff. ®er liebe ©oti © o l) a t e S and) ber Si e n f d). ®ie
forgt für Stiles ; er fd)idt baS Säd)Iein, um Qugenb Ijat ebte, großmütige Segeifterung;
>Üe Sßiefe gu tränten unb bie Siitßle git ber Qiingling finnt tüßne Sjßläne, er mill
Reiben, unb laßt and) ben ©pringbrunnen ßod) ßinauf, ßößer als alle bisherigen
laufen unb fteigen, ben SIen fd) en gut Sîenfdjen; fiel)! mie er anfängt gu fprubeln
fjteitbe unb Suft; er leitet bie .foetgen bet unb gu feßmärmen, mie er fteigt unb fdjäumt
penfd)en mie SBafferbädje, fagt bie ©d)rift unb immer ßößer ßinauf mill; aber es ift
fo fcßön unb großartig. feßon bafür geforgt, baß bie Säume nid)t in

®er Springbrunnen feßießt empor in ben Gimmel maißfen; bie Serßältniffe finb
"laue Suft unb ©onnenfd)ein. Qa, maS oft ftärter als bie ÜDienfcßen; allmäßlig er»
od) fo ein junges SBäfferlein einbilbet, bas faßmet bie straft unb ber ©dßoung ber
an erften Stugenblide ßod)mütig in ber $ugenb, noeß einen Sogen unb ein .ßomplr
®onne glißert unb glängt: „DbenauS unb ment, unb eS geßt bem Sllter gu unb bem
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sechstausend Jahren schaut in stiller Maje- nirgends an!" Hinauf, hinauf! heißt es da,
stät auf ihn herab, und über die Berge aber allmählig erlahmet das stolze Wasser,
spannt sich erst noch das unermeßliche Blau die Lust drückt es nieder, es macht noch
der Ewigkeit. Was ist doch der Mensch? einen höflichen Bogen und stürzt aufgelöst
und warum so hochmütig? in tausend Tropfen wieder hinab in das

Eigentlich ist es ja doch der Baumeister, weite Becken, hinab zu den Wassern allen,
der Gärtner oder Wasserkünstler, der dem die vor ihm auch so hoch in die Luft ge-
Bächlein den Weg gezeigt und es zu einem strebt und doch wieder gefallen; da plätschert
so hochmütigen, aufbrausenden Spring- das Wasser noch ein wenig und spritzt auf
brunnen gemacht und es nicht als ein simpler in silberweißem Schaum; dann versickert es

Bach in irgend einem schmutzigen Fröschen- durch ein stilles Gräbli in den düsteren
Weiher hat verkommen lassen. Der Grund der Erde; es kann nicht mehr steigen
Mensch wird nicht, was er will, und nicht mehr anfangen von vornenan.

Vom Weltkriege. - Völkergemisch in einem deutschen Gefangenenlager.

sondern Was er muß. Der liebe Gotr S o h at es auch der Mensch. Die
sorgt für Alles; er fchickt das Bächlein, um Jugend hat edle, großmütige Begeisterung;
die Wiese zu tränken und die Mühle zu der Jüngling sinnt kühne Pläne, er will
treiben, und läßt auch den Springbrunnen hoch hinauf, höher als alle bisherigen
taufen und steigen, den Menschen zur Menschen; sieh! wie er anfängt zu sprudeln
Freude und Lust; er leitet die Herzen der und zu schwärmen, wie er steigt und schäumt
Menschen wie Wasserbäche, sagt die Schrift und immer höher hinauf will; aber es ist
w schön und großartig. schon dafür gesorgt, daß die Bäume nicht in

Der Springbrunnen schießt empor in den Himmel wachsen; die Verhältnisse sind
olaue Luft und Sonnenschein. Ja, was oft stärker als die Menschen; allmählig er-
sich so ein junges Wässerlein einbildet, das lahmet die Kraft und der Schwung der
wr ersten Augenblicke hochmütig in der Jugend, noch einen Bogen und ein Kompli-
Sonne glitzert und glänzt: „Obenaus und ment, und es geht dem Alter zu und dem



(Enbe. — 216er fept gept baê Sßlätfcpem ait,
toilt fagen: baê (Erzählen, baê Sieben unb
Stüpmen, toaê matt alleê getoefen urtb getan
int Sebeit unb tote ntan attcf) ju heiraten
befommen patte unb toaê man 2ÏÏIe§ gcfetjcn
l^odf) oben in ber bïauen Suft. ttnb fo lebt
baê 2tlter nur tnepr in ber (Erinnerung, im
©lanje ber fcpönen $ugenb ttnb Sergangen»
peit; ja, gerabe baê ift baê recpte geicpen,
baf; man eigentlich nicptê mehr fei unb
nicptê mehr ju bebeuten pabe, toenn man
nur mehr bie alten Reiten rühmt unb per»
umlehrt. Sie Sölfer machen eê auch fo,
rühmen bie Reiben alter 3d* unb malen
bie Silber ber Sellen unb SBinfelriebe an
alle $äpnli unb geugpäufer: nämlich toenn
fie felber nichtê mehr finb unb feine SJlänner
unb gelben mehr paben, bie fie abmalen
bürfen.

3'ttet3t fontmt auch ber toeifje Schaum,
baê filbertoeifje Çaar, auf ttnfer f>aupt;
toenn eê im §erbft an ben Sergen anfchneit,
fo toeiff man, bah e'er 2Binter fommen toiïl
unb bah ^ie Statur abftirbt; erft im näcpften
$apre gibt eê toieber einen grüplittg unb
erft in ber (Etoigfeit, erft in einer anberen
©ett gibt eê für ben SDtenfdjen eine 2luf»
erftepung unb eine (Etoigfeit.

9Bie ben 2ßaffertropfen, fo öffnet fich
auch hent SDÎenfcpen baê ftiHe, berfcptoiegene
© r ä b l i, ba © r a b auf bem ^riebpofe,
unb mit ber öoffaprt unb mit bem Éuf»
braufen unb Springen ift eê borbei: ber
SSÎenfcp lebt nur einmal unb er fann nicht
mehr bon bornen anfangen. (Eê toäre toohl
angenehm, toenn man toieber bornen am
fangen fönnte; man toürbe fich 5toeimal be»

finnen mit bem heiraten unb mit bem ©e=
jcpäfte.

Saê ift bie ©efepiepte bom Spring»
brnnnen unb bom e n f cp e n ; ich
bin aber noch tüd)t fertig unb muh noch
cttoaê anmerfen, baê ich legten Sommer
bei einem Springbrunnen gefeiten; eê toirb
mancher lachen barob ttnb ift bodj toapr unb
lehrreich erft noch! Ser lebte Sommer
toar befanntlicp ein trodener burftiger ta»
nterab, toie eê ber Sîibtoatbner»talenber
borauêgefagt; bie Sonne regierte palt alê
Qapreêregent, man muhte fie mad)en laffen,

unb toenn fie einem fepon baê (Emb unb bie
fterbfttoeib berbrannte; bafür finb aber auch
bie (Erbäpfel geraten, bah e§ ee 2lrt hatte
ttnb finb aufgefprungen, bah einem baê
•frerj im Seibe gelacht. 3n biefem trodenen
Sommer hebe ich ^ne§ frönen Stacpmittagê
einem Springbrunnen jitgefcpaut; eê ging
ein fühlet Suftjug ober 2ßinb, unb biefer
Sßinb führte bie poepaufftrebenben Söaffer
beê Springbrunnenê toeit toeg in einen
tabiêplâp paît baneben unb auf ein ©arten»
beet. Sie SBaffet toaren beffen gar niept
gttfrieben, unb allemal, toenn ber Söinb
ettoaê nachlieh, fo fpripten fie nur um fo
tropiger in bie £>öpe. Ünb baê muh ben

ganzen Sommer über fo getoäprt haben;
benn fepöner unb üppiger finb ber tabiê
ttnb bie Slumen toopl nirgenbê gebiepen,
alê unter bieferpt fanften Stegen; ba bem
Sobett bie. natürliche fÇeudftigfeit feplte, fo
hatte ©ott bem Springbrunnen aufgetragen,
für bie bitrftigett tabiêcpôpfe 31t forgen.
2Biegroh,toiegutift©ott; er ber»

gifjt itid)t einmal einen (Epabiêfopf, bon ben

grohett Herren toollen toir gar nicht reben!
Söie eê im SolfêKebe fo fcpön flingt, too
©ott einen (Engel jum Slümeli auf bie (Erbe

fepidt unb eê grüben läht ttitb ipm fagt:
„Sä! ba pefcp ein Sröpfli Sau!"

Siep! pab icp ju mir gefagt; fiep! buüDtenfcp,
bu bift nid)t getoorben, toaê bu pätteft toerben
mögen; bu paft in bie £>öpe hinauf toollen
ttnb ber Söinb beê Unglûdê pat biep auf bie
Seite gebrept, auê bem Scptottnge beiner
ffbeale hinüber in baê praftifdje f^elb bon
SBirfen unb Schaffen; aber ettoaê ©uteê
toirfen fann man überall; ber
liebe ©ott fepidt auep ben ÜBinb unb bie
Srübfal; ergib bid) in feinen SBiHen, folge
feinem Stufe; bu toeipt nid)t, toopin biep ber
©eift trägt, aber ber liebe ©ott toeijj eê unb
er maept aKeê reept unb gut, bafür brauepft
bu feinen .tummer 51t paben!

ÎBie ift'ê, lieber Sefer? gelt, baê pätteft
bu niept gemeint, bah &er Springbrunnen
ttnb ber Slenfcp fo nape miteinattber ber»
toanbt toären unb beinape bie gleicpe ©e»
fepiepte hätten; ttnb boep, baê fiepft bu fept,
eê ift fo, ttnb pinter meinen ©ebanfen ift
mepr Sinn, alê pinter maneper einfältigen
©efcpidjte.

Ende. — Aber jetzt geht das Plätschern an,
will sagen: das Erzählen, das Reden und
Rühmen, was man alles gewesen und getan
im Leben und wie man auch zu heiraten
bekommen hätte und was man Alles gesehen
hoch oben in der blauen Lust. Und so lebt
das Alter nur mehr in der Erinnerung, im
Glänze der schönen Jugend und Vergangenheit;

ja, gerade das ist das rechte Zeichen,
daß man eigentlich nichts mehr sei und
nichts mehr zu bedeuten habe, wenn man
nur mehr die alten Zeiten rühmt und
herumkehrt. Die Völker machen es auch so,
rühmen die Helden alter Zeit und malen
die Bilder der Teilen und Winkelriede an
alle Fähnli und Zeughäuser: nämlich wenn
sie selber nichts mehr sind und keine Männer
und Helden mehr haben, die sie abmalen
dürfen.

Zuletzt kommt auch der Weiße Schaum,
das silberweiße Haar, auf unser Haupt;
wenn es im Herbst an den Bergen anschneit,
so weiß man, daß der Winter kommen will
und daß die Natur abstirbt; erst im nächsten
Jahre gibt es wieder einen Frühling und
erst in der Ewigkeit, erst in einer anderen
Welt gibt es für den Menschen eine
Auferstehung und eine Ewigkeit.

Wie den Wassertropfen, so öffnet sich

auch dem Menschen das stille, verschwiegene

Gräbli, da Grab auf dem Friedhofe,
und mit der Hoffahrt und mit dem
Aufbrausen und Springen ist es vorbei: der
Mensch lebt nur einmal und er kann nicht
mehr von vornen anfangen. Es wäre Wohl
angenehm, wenn man wieder vornen
anfangen könnte; man würde sich zweimal
besinnen mit dem Heiraten und mit dem
Geschäfte.

Das ist die Geschichte vom
Springbrunnen und vom Menschen; ich
bin aber noch nicht fertig und muß noch
etwas anmerken, das ich letzten Sommer
bei einem Springbrunnen gesehen; es wird
mancher lachen darob und ist doch wahr und
lehrreich erst noch! Der letzte Sommer
war bekanntlich ein trockener durstiger
Kamerad, wie es der Nidwaldner-Kalender
vorausgesagt; die Sonne regierte halt als
Jahresregent, man mußte sie machen lassen,

und wenn sie einem schon das Emd und die
Herbstweid verbrannte; dafür sind aber auch
die Erdäpfel geraten, daß es eine Art hatte
und sind aufgesprungen, daß einem das
Herz im Leibe gelacht. In diesem trockenen
Sommer habe ich eines schönen Nachmittags
einem Springbrunnen zugeschaut; es ging
ein kühler Lustzug oder Wind, und dieser
Wind führte die hochaufstrebenden Wasser
des Springbrunnens weit weg in einen
Kabisplätz hart daneben und auf ein Gartenbeet.

Die Wasser waren dessen gar nicht
zufrieden, und allemal, wenn der Wind
etwas nachließ, so spritzten sie nur um so

trotziger in die Höhe. Und das muß den

ganzen Sommer über so gewährt haben;
denn schöner und üppiger sind der Kabis
und die Blumen Wohl nirgends gediehen,
als unter diesem sanften Regen; da dem
Boden die natürliche Feuchtigkeit fehlte, so

hatte Gott dem Springbrunnen aufgetragen,
für die durstigen Kabischöpfe zu sorgen.

Wiegroß, wieguti st Gott; er vergißt

nicht einmal einen Chabiskopf, von den

großen Herren wollen wir gar nicht reden!
Wie es im Volksliede so schön klingt, wo
Gott einen Engel zum Blümeli auf die Erde
schickt und es grüßen läßt und ihm sagt:
„Sä! da hesch ein Tröpfli Tau!"

Sieh! hab ich zu mir gesagt; sieh! duMensch,
du bist nicht geworden, was du hättest werden
mögen; du hast in die Höhe hinauf wollen
und der Wind des Unglücks hat dich auf die
Seite gedreht, aus dem Schwünge deiner
Ideale hinüber in das praktische Feld von
Wirken und Schaffen; aber etwas Gutes
wirken kann man überall; der
liebe Gott schickt auch den Wind und die
Trübsal; ergib dich in seinen Willen, folge
seinem Rufe; du weißt nicht, wohin dich der
Geist trägt, aber der liebe Gott weiß es und
er macht alles recht und gut, dafür brauchst
du keinen Kummer zu haben!

Wie ist's, lieber Leser? gelt, das hättest
du nicht gemeint, daß der Springbrunnen
und der Mensch so nahe miteinander
verwandt wären und beinahe die gleiche
Geschichte hätten; und doch, das siehst du jetzt,
es ist so, und hinter meinen Gedanken ist
mehr Sinn, als hinter mancher einfältigen
Geschichte.
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